
50 Karten zum Thema Sexualität und Geschlecht 

Dieses Kartenset soll eine Diskussion um die Themen Sexualität, Geschlecht und Sexualmoral 
anregen. Welche Geschlechter sind in Ordnung? Welche Sexualitäten sind in Ordnung? Welches 
Geschlecht hat eigentlich Gott? Bei der Beantwortung dieser Fragen (die Antworten gebt ihr mit 
euren Gruppen, nicht dieses Kartenset) wird auch auf Geschlechterklischees eingegangen. 

Im Set enthalten sind Bibelverse, Geschlechts- bzw. Sexualitätssymbole und Bilder von 
Menschen, die sich als Identifikationsfiguren für queere und nicht queere Menschen anbieten. 

Die verschiedenen Karten lassen sich sehr vielfältig miteinander kombinieren. Nur wenige 
Karten lassen sich einigermaßen einseitig oder eindeutig zuordnen. Dafür ist vieles aber auch 
nicht richtig falsch.  

Gedacht ist, dass jede Person in der Gruppe eine der 50 Karten aus einem Beutel zieht. Die 
Karten werden vorgelesen oder es wird beschrieben wer oder was oder wer und was auf der 
Karte zu sehen ist. Zwischen den bereits gelegten Karten lassen sich dann Verknüpfungen 
herstellen. Oder auch nicht. Vielleicht werden dabei auch alte Verknüpfungen als unpassend 
erkannt. 

Es kann sinnvoll sein einige Karten, besonders die Nummern 21-27 schon vor Beginn der Runde 
offen in die Mitte zu legen. Dann lässt sich auf jeden Fall etwas verknüpfen und man muss nicht 
erst darauf warten, dass jemand die richtige Karte zieht. 

Es kann natürlich nötig werden, dass die Runde moderiert wird. An einigen Stellen ist es 
sicherlich sinnvoll, dass die das Spiel leitende Person zusätzliche Infos und Impulse gibt (ggf. 
basierend auf dem in der Tabelle geschriebenen). 

Theoretisch bietet das Kartenset auch Anknüpfungspunkte zu anderen Themen: 

- Bücher der Bibel (die Bibelverse stammen aus unterschiedlichen Büchern und 
Testamenten) 

- Gottesbilder (das Geschlecht Gottes als Bilder) 
- Religion und Fanatismus (mit den rigorosen Gesetzen) 

Nr.  Bezeichnung Erklärung passt zu 
Nummer 

1.  

 

Gen 1, 27 - Wörtlich übersetzt wird 
der Mensch nicht als 
Komplettparket „Mann“ 
und als Komplettparket 
„Frau“ geschaffen, 
sondern als „männlich“ 
und „weiblich“. Das lässt 
eine Bandbreite bei der 
Geschlechtlichkeit zu. In 
Mensch kann zum 
Beispiel auch 51% 
männlich und 49% 
weiblich sein (was zum 
Beispiel einer 
Transidentität 
entsprechen kann), statt 

21, 22, 23, 
27, 28 



nur 100% weiblich oder 
100% männlich. 

- Außerdem ist das 
Geschlecht Gottes nicht 
festgelegt, da ja der 
Mensch und nicht der 
Mann zu seinem Ebenbild 
geschaffen wird.  

2.  

 

Gen 2, 7 Der Mensch, nicht der Mann 
wird aus Staub geschaffen. 

21, 22, 27, 
28 

3.  

 

Gen 2, 18 Das Wort „Hilfe“, welches 
grün gedruckt ist, steht hier 
im Fokus. Die hier übersetze 
Vokabel  זֶר  bezeichnet in ע ֵ֫
den meisten Fällen Gott. 
„Hilfe“ zu sein bedeutet also 
keine Unterordnung, sondern 
mindestens eine 
Ebenbürtigkeit zu der Person, 
der geholfen wird. 

14, 21, 22, 
23, 27, 28 

4.  

 

Gen 2, 22 Die Frau ist nicht nur aus der 
Rippe, sondern aus der Seite 
לָע)  des Menschen, nicht (צ 
des Mannes gemacht. Sie ist 
also die bessere Hälfte. Die 
Frau ist nicht aus einem Ding 
(einer der vielen Rippen) 
gemacht, das man ruhig 
entbehren kann. 

21, 22, 23, 
27, 28 

5.  

 

Gen 37, 3 Röcke und Kleider sind in 
unserer Gesellschaft 
Kleidungsstücke, die für 
Frauen gedacht sind. Das 
Wort תֹנֶת ים כְּ ִּֽ ס  פַּ  meint ein 

Prinzessinnenkleid (in der 
Lutherbibel wird es mit 
„bunter Rock“ übersetzt) wie 
in 2. Sam 13, 18 deutlich 
wird. Das Josef ein 
Prinzessinnenkleid von 
seinem Vater geschenkt 
bekommt, kann ein Hinweis 
darauf sein, dass Josef 
transident ist.  

12, 21, 22, 
27 



6.  

 

Ex 20, 14 Dieses Gebot ist sehr 
schlicht und einfach zu 
verstehen. Es ist rigoros. In 
den Gesellschaften zur 
biblischen Zeit, kam der Ehe 
eine wichtige Rolle zu, da 
Familie das einzige 
Sozialsystem der Zeit war. 
Heute bedeutet ein Ehebruch 
oder eine Scheidung nicht 
mehr das Abrutschen in 
bittere Armut (der Frau) und 
ist, anders als in biblischen 
Zeiten, in dem eine Frau das 
Eigentum eines Mannes war, 
auch kein Eigentumsdelikt 
mehr. 

21, 22, 23, 
25, 26, 50 

7.  

 

Lev 18, 22 Dieses Gebot ist sehr 
schlicht und einfach zu 
verstehen. Es ist rigoros. Zu 
biblischen Zeiten stellen 
homosexuelle Beziehungen 
(von Männern, Frauen sind 
quasi egal) das 
Gesellschaftssystem auf den 
Kopf: Ein Mann, mit der 
geschlafen wird, wie mit 
einer Frau, wird dadurch 
quasi (wie eine Frau) zu 
einem Gegenstand. Hier geht 
es also mehr Hierarchie, die 
an Geschlechtlichkeit 
geknüpft ist, und nicht um 
Geschlechtlichkeit selbst. 

22 

8.  

 

Ruth 1, 16-17 Dieser (unter heterosexuellen 
Paaren) beliebte Trauspruch 
ist die Aussage einer Frau 
gegenüber einer anderen 
Frau. Die beiden Frauen Ruth 
und Naomi waren 
Schwiegertochter und 
Schwiegermutter. Nach dem 
Tod ihrer Ehemänner lebten 
sie gemeinsam. Ob dies ein 
Hinweis auf eine lesbische 
Beziehung ist, ist natürlich 
nicht eindeutig. Dennoch 
weitet diese Geschichte den 
Blick dafür, was denn alles 
eine Beziehung oder eine 
Partnerschaft sein kann. 

25 



9.  

 

1. Sam 18, 1 Jonathan liebt David. Ob 
Jonathan (und auch David) 
deshalb schwul gewesen ist, 
ist fraglich, aber nicht 
unmöglich. Eine besonders 
enge Bindung geht damit auf 
jeden Fall einher.  

24 

10.  

 

2. Sam 11, 2 David findet eine Frau 
attraktiv. Nur diese Stelle 
betrachtend ist er also 
heterosexuell. Bedenkt man 
seine enge Beziehung mit 
Jonathan mit, könnte David 
auch bisexuell gewesen sein.  

21, 22, 23, 
24 

11.  

 

2. Sam 11, 4 David findet eine Frau 
attraktiv. Nur diese Stelle 
betrachtend ist er also 
heterosexuell. Bedenkt man 
seine enge Beziehung mit 
Jonathan mit, könnte David 
auch bisexuell gewesen sein. 

21, 22, 23, 
24 

12.  

 

2. Sam 13, 18 Hier wird der bunte Rock von 
Josef mit Prinzessinnenkleid 
übersetzt. 

5 

13.  

 

Ps 2, 7 Je nach Übersetzung wird der 
Sohn von Gott, der hier 
spricht, geboren oder 
gezeugt. Mit ersterem geht 
die Weiblichkeit, mit 
zweiterem die Männlich- oder 
die Weiblichkeit Gottes 
einher. 

21, 22, 27 

14.  

 

Ps 115, 10 Gott wird als Hilfe 
bezeichnet. Dieses Wort ist 
grün gedruckt. Damit ist 
Verbindung zu Gen 2, 18 
hergestellt. 

3 

15.  

 

Jes 66, 13 Gott will wie eine Mutter 
trösten. Hat also definitiv 
mütterliche Eigenschaften. 

21, 22, 27 



16.  

 

Mt 19, 5-6 In der klassischen Auslegung 
ist dies das jesuanische 
Verbot der Scheidung. Der 
Autor dieses Kartensets fragt 
sich aber: Woher wissen wir, 
dass es Gott war, der 
verbunden hat? Woher 
wissen wir, dass es nicht Gott 
ist, der auch wieder trennt? 
Wenn Gott die Liebe ist, ist 
dann nicht die Abwesenheit 
von Liebe in einer Ehe, die 
geschieden werden 
soll/könnte, auch ein Zeichen 
dafür, dass Gott sich aus der 
Beziehung zurückgezogen 
und getrennt hat? 
 
Und noch wichtiger: Kann 
dieses Gebot nicht auch 
heißen, dass der Mensch 
zwei Männer oder zwei 
Frauen, die Gott (= die Liebe) 
verbunden hat, nicht trennen 
soll? 

23, 25, 26, 
28, 50 

17.  

 

Apg 8, 27 Der Eunuch wird in der 
Lutherbibel am Kämmerer 
übersetzt. Ein Eunuch ist 
entweder absichtlich 
„entmannt“ (sofern man 
Männlichkeit rein über 
Geschlechtsorgane 
definiert), von Geburt aus 
nicht zeugungsfähig oder 
ohne biologische 
Einschränkungen asexuell. 
Hier geht es also auf jeden 
Fall um eine Person, die nicht 
der Geschlechterbinarität 
entspricht. Das Symbol für 
Asexualität ist in dem 
Kartenset nicht enthalten. 
Deshalb ist in der nächsten 
Spalte das Symbol für 
Transsexualität engegeben. 

21, 27, 28 

18.  

 

1. Kor 13, 1 Die folgenden Verse eignen 
sich ebenso, um folgende 
Aussage zu treffen: Es geht 
um die Liebe und nicht um 
„äußeres“ „Ansehen“. 

23, 24, 25, 
26 



19.  

 

Gal 3, 27f „Männlich“ (nicht: „Mann) 
und „weiblich“ (nicht: „Frau“) 
sind bei Gott die 
entscheidenden Kategorien. 
Warum sollten sie es bei uns 
Menschen sein. 

21, 22, 27 

20.  

 

1. Joh 4, 16 Was für eine Liebe ist denn 
Gott? Männliche? Weibliche? 
Väterliche? Mütterliche? 
Heterosexuelle? 
Homosexuelle? Asexuelle? 
Bisexuelle? Platonische? 
Freundschaftliche? Und: 
Macht das einen 
Unterschied? 

23, 24, 25, 
26, 28 

21.  

 

Gendersymbol für 
Männlichkeit 

männlich 1, 2, 3, 4, 5, 
7, 13, 15, 
17, 19, 23, 
26, 28, 29, 
30, 32, 34 
36, 37, 38, 
39, 40, 41, 
42, 43, 44, 
49 , 50 

22.  

 

Gendersymbol für 
Weiblichkeit 

weiblich 1, 2, 3, 4, 5, 
7, 8, 10, 11, 
12, 13, 15, 
19, 23, 25, 
28, 29, 31, 
32, 33, 35, 
36, 41, 47, 
48, 50 

23.  

 

Sexualitätssymbol 
für 
Heterosexualität 

heterosexuell 1, 3, 5, 6, 
10, 11, 16, 
18, 20, 21, 
22, 41, 47, 
49, 50 

24.  

 

Sexualitätssymbol 
für männliche 
Bisexualität 

männlich und bisexuell 9, 10, 11, 
44, 45, 46 

25.  

 

Sexualitätssymbol 
für weibliche 
Homosexualität 

weiblich und homosexuell; 
lesbisch 

8, 18, 20, 
33, 35, 48 



26.  

 

Sexualitätssymbol 
für männliche 
Homosexualität 

Männlich und homosexuell; 
schwul 

7, 9, 30, 34, 
39, 40, 42, 
43 

27.  

 

Gendersymbol für 
Transsexualität 

transsexuell 1, 2, 3, 5, 
13, 15, 17, 
19, 28, 29, 
31 

28.  

 

das Tetragramm/ 
der Gottesname 

Der Gottesname wird bei den 
Bibelversen in diesem 
Kartenset mit „Herr“ oder 
„HERR“ wiedergegeben. Dies 
suggeriert Gott sei männlich. 
Dies ist jedoch nirgendwo 
eindeutig belegt. Diese Karte 
und die Wiedergabe des 
Tetragramms mit „Herr“ oder 
„HERR“ soll dazu anregen 
sich über die 
Geschlechtlichkeit 
auszutauschen. 

1, 2, 3, 4, 
13, 15, 16, 
17, 20, 21, 
22, 23, 24, 
25, 26, 27 

29.  

 

Renelope 
Vauxwell 

Renelope Vauxwell ist 
Dragqueen im Bereich 
Göttingen unterwegs. Sie 
spielt mit Geschlechtlichkeit 
und der Uneindeutigkeit. 

21, 22, 27 

30.  

 

Bernd 
Mönkebüscher 

Bernd Mönkebüscher ist ein 
als homosexuell geouteter 
römisch-katholischer 
Priester. 

21, 26 

31.  

 

Elinor Höcke Elinor Höcke ist eine 
Transfrau. Weil man ihr sagte, 
sie würde nicht in den 
Pfarrdienst übernommen 
werden, brach sie Theologie 
zu studieren um Pfarrerin zu 
werden. Ihre 
Geschlechtsangleichung 
konnte man auf ihrem 
Instagrammkanal 
beobachten. 

22, 27 



32.  

 

Tutenchamun  Das Auge Tutenchamuns 
wirkt geschmickt. So wie 
man es in unserer 
Gesellschaft eher von dem 
Auge einer Frau erwarten 
würde. Tatsächlich war 
Tutenchamun aber ein Mann 
und Pharao in Ägypten. 
Dieses Bild stellt die 
Eindeutigkeit von 
Geschlechterklischees in 
Frage. 

21, 22 

33.  

 

Ann-Katrin Berger 
und Jessica 
Cartner 

Ann-Katrin Berger und 
Jessica Cartner sind 
Fußballprofis, die für die 
deutsche bzw. die englische 
Fußballnationalmannschaft 
spielen. Die beiden sind ein 
Paar. 

22, 24 

34.  

 

Jens Spahn Jens Spahn ist CDU-Politiker 
und schwul. 

21, 26 

35.  

 

Alice Weidel Alice Weidel ist AfD-Politiker 
uns lesbisch. Ihre Sexualität 
passt eigentlich nicht zur 
Ausrichtung ihrer Partei. 
Weidel sagt, sie sei nicht 
queer. Sie lebe eben mit einer 
Frau zusammen. 

22, 24 

36.  

 

Schottenrock Der Schottenrock ist einer 
der wenigen Röcke, die in 
unserer Gesellschaft als 
Kleidungsstücke für Männer 
bekannt sind. Dieses Bild 
stellt die Eindeutigkeit von 
Geschlechterklischees in 
Frage. 

21, 22, 27 

37.  

 

Jonas Buja Jonas Buja ist Pfarrer und 
Autor dieses Kartensets. Er 
ist heterosexuell. Wenn 
„seine“ Karte zum falschen 
Gender- bzw. 
Sexualitätssymbol gelegt 
wird, ist er nicht beleidigt. 
Diese Karte können Sie gut 
eintauschen gegen eine Karte 
mit Ihrem eigenen Gesicht. 

21, 23 



38.  

 

Freddy Mercury Freddy Mercury war ein 
bisexueller Musiker und 
Leadsänger der Band Queen. 
Er starb an Aids. Seine Lieder 
dürften zum Teil auch Konfis 
bekannt sein. Falls nicht, 
beten Sie mit ihnen die „We 
will rock you“-Variante von 
„Alle Guten gaben…“. 

21, 24 

39.  

 

Jackson West Jackson West ist eine Figur in 
der amerikanischen 
Fernsehserie „The Rookie“. 
Die Serie ist bei mehreren 
Generationen beliebt. 
Jackson ist schwul. 

21, 26 

40.  

 

Lil Nas X Lil Nas X ist Rapper. Er ist 
homosexuell. Mit ist er nicht 
bekannt, aber die Konfis 
kennen ihn sicher. 

21, 26 

41.  

 

Hazel Brugger und 
Thomas Spitzer 

Hazel Brugger und Thomas 
Spitzer sind Comedians. 
Hazel ist wohl die 
berühmtere von beiden. In 
vielen Formaten treten sie 
gemeinsam auf. Sie sind ein 
Paar und erziehen auch 
gemeinsam Kinder. Vielleicht 
widerspricht Thomas 
Geschlechterklischees, weil 
seine Frau berühmter ist als 
er und er viel Arbeit im 
Hintergrund übernimmt. 

21, 22, 23 

42.  

 

Thomas 
Hitzelsperger 

Thomas Hitzelsperger ist 
ehemaliger Fußballprofi. 
Nach dem Ende seiner 
Karriere hat er sich als 
schwul geoutet. 

21, 26 

43.  

 

Hape Kerkling Hape Kerkling ist einer der 
deutschen Promis, deren 
Homosexualität bekannt 
geworden ist. Er schlüpft 
auch gerne in die Rollen von 
Frauen. 

21, 26 



44.  

 

Bill Kaulitz 
(jünger) 

Bill Kaulitz ist Teil der 
Musikgruppe Tokio Hotel. Er 
ist bisexuell. Sein Äußeres 
entsprach weder zu Beginn 
seiner Karriere noch 
gegenwärtig einem 
Männlichkeitsklischee. Er hat 
etwas sehr schönes über 
Sexualität und Schubladen 
gesagt. Das Zitat ist auch Teil 
des Kartensets. 

21, 24 

45.  

 

Bill Kaulitz (älter) Bill Kaulitz ist Teil der 
Musikgruppe Tokio Hotel. Er 
ist bisexuell. Sein Äußeres 
entsprach weder zu Beginn 
seiner Karriere noch 
gegenwärtig einem 
Männlichkeitsklischee. Er hat 
etwas sehr schönes über 
Sexualität und Schubladen 
gesagt. Das Zitat ist auch Teil 
des Kartensets. 

21, 24 

46.  

 

Bill Kaulitz Zitat  21, 22, 23, 
24, 25, 26, 
27 

47.  

 

Annalena 
Baerbock 

Annalena Baerbock ist 
Grünen-Politikerin. Sie war 
Bundesministerin und ist 
Mutter.  

23, 23 

48.  

 

Anne Will Anne Will ist 
Fernsehmoderatorin. Sie ist 
die erste „im seriösen 
Fernsehen“ als lesbisch 
geoutete Frau. 
Beispielsweise in der 
Comedy gab es schon vor ihr 
als lesbisch geoutete Frauen. 

22, 25 

49.  

 

Barack Obama Barack Obama war Präsident 
der USA. Er ist Vater und ließ 
auch mal Staatsgäste 
warten, um mit seiner 
Familie zu Abend zu essen 
oder seinen Töchtern vor dem 
Schlafen eine Geschichte 
vorzulesen. 

21, 23 



50.  

 

Katy Perry und 
Orlando Bloom 

Katy Perry und Orlando 
Bloom waren nie verheiratet, 
haben aber eine gemeinsame 
Tochter, um die sie sich auch 
nach ihrer Trennung noch 
gemeinsam kümmern. 

6, 16, 21, 
23,  

 

 

 


